
NA!  YK

ERMITTLUN ZUGUNSTEN DES’.‚ GANZEN
YTritisch-konstruktive emerkungen Z \ KONZEePT des Religions-
unterrichts 1n den Schulen der Bundesrepublik euts«c  anı

Frag-würdige Befriedung
E Über erechtigung, O und Aufgaben des Religionsunter-
Yichts RU) 1N der chule für TE Wwird Lln der Bundesre-

publik eutsc  an augenblicklich kaum mehr Laut gedacht,
schweige denn mıt eıs und Witz strıtten. VOr zehn, Ja
fünf Jahren wa das ekann  . OÖOch anders. dır eser Befriıe-

dung hat, jedenfalls 1n atholischen Kreıisen, zweitfellos der
es«c "Dar Religionsunterric ın der Schule elg  agen,
den die Gemeinsame Synode der Bıstuüumer ın de  Bundesrep  EK
eutsc.  an gefaßt1 und der 1M wesentlıchen
sSsitıves Echo gefunden hat,.

En ISt der Konsens über den ln unseren Land ber tatsäch-
l1lıch wıeder YrTe.ılı und fest, daß alt}ıienfails Och hut-
der Scheingefechte azu möglich SI N? LOStE die Skizze, G
die Synode eınem Konzept dieses Faches programmatisch Vr

gelegt hat, alle Pro  eme? LST die ach dem KoOonzept des
n31C O! ständig nNe stellen und beantworten?

ya Ich meiné‚ das erstummen VO Frragen ZUM RU-Konzep sel
War egreifen, nıcht ber egrüßen. Die Atempause, die
der deutschen eligionspädagogik derzeit vergönnt 15© SO L LE
m. E, dazu genutzt werden, gelassen über das Konzept des
nachzudenken. olgenden versuche ıch einen Beitrag einer
soölchen Grundsatzdiskussion Liefern

nmerkungstei Wird iın abgekt  ürzter Orm belegt. Die weıter-
hrenden ibliographischen Angaben finden Sich 1LMm Abschnitt
"17 { rFaratur-. nscC diesen Aufsatz.

Der iın der Schule, 1in: 7976 113-152.

Vgl. eispielsweise M . 19755 179-184; mu
975 Tritische ımmen diesem esc werden ın Abschnitt

dieses Beitrages wiedergegeben und gewürdigt.
Vgl. die konvergierende Kontroverse zwischen g.1ä;a?dingerun qir: Religionsunterric auf dem rechten Weg? ' ©&
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D lternatıven und spannungsreiche vn

FE Die Autoren des Synodenbeschlusses er Religionsunter-
T1.C lın der Schule ıhre Mitsynodalen un! ıhre zahlreichen

uarbeiter hatten mı 1Nrer Aufgabe leicht und schwer

gleich. Sie koöonnten und mußten 1in gewisser ns au dem

vollen schöpfen. Als S 1 ıhren Auftrag verfolgten, wurden
Modelle und Motive Cr religionsunterrichtliche
freizügi 1NSs pie gebrac w1ıe wohl keiner anderen Da

Diese ı1e wa  H ber uch Ausfluß VO  3 nsicherheiten und

Unbehagen gegenüber Theorie- und Praxısmustern f Ür den die

amals VO sich reden machten. gesehen, mußten sich die

Trarbeiter des Synodenbeschlusses über den urc agmente,
ja er kämpfen. Sie hatten sC berücksichtigen,
Wa ihnen vorlag.
D Den Lesern dieses Beitrages sind ese Entwicklungen
vertraut, daß wohl damit ein Bewenden dar?, sSie

ter Verweis au eın aide-memoire daran erinnern, dessen

Angaben n1ıCc. belegt, sondern sogleic weiterverwendet WT -

Cden.
D esc der Synode über den klingen einma die

ragenden Motive eines kerygmatisch verstandenen ach. Die-

ren 1M eutsche Sprachgebiet bekann Ln den reißiger.
biıs ünfziger Jahren onangebend, WeNnn uch Leicht

WAar »ı S L1e andere emente der kateche  schen radition

durchzusetzen. esem Sinn betont das Synodendokument beli-

spielsweise  :  ° - sind "davon überzeugt, daß S11 etwas

zubıeten aben”" araufhın halten sie entscheidende ragen
wach und "präsentieren Einladungen und ngebote". Die
nOode hebt ervor, daß der S inn- und Wertfragen, ”"Situationen

und rfahrungen" der Menschen korrespondiert. Sch  ich A

sie, daß au seine sozicokulturellen und an  DpO-
en Bedingungen aı das undamen des aubens”" koöonzentrier

Ä Vgl. das entsprechende Schaubild in W. Nastainczyk 1979,
28-31.

Bedarfsfall finden sich weiterführende Angaben
N. hiffersW. G e sSser 1973: H. Horn 1974: A, Lä le 1975°

1975: Stoodt 1975: BaudlerAs  La  1e  1975,  1:3955; 139-1 /O0; ders. 1976;
K. genast, in: 1977, 260-27/9,. Vgl. uch C Miller IO TG

Der der Schule, Abschnitt 1:2:715 _  d 1976, 128
in: 134Der in der Schule, Abschnitt B B 1976,



se und azu helfen So  e, ”"das des aubens VO] Zen-

tralen her”" verstehen.
Ebenso kommt der es au en nteressen der

vorwiegend ermeneutischen orstellungs- un! Gesta  ungs-
muster Ffür den zurück. Wie ese sS1ıe dıe SYy:
denaussage den "notwendig verwiesen auf die Schrifit
und deren Entfaltung iM en und Glauben der Kirche er-

ings Üa Ffür die Verfasser des esc  usses nstreitig,
daß der "alle iblischen exX und al e Lehren der

Kirche vollständig und mit emselben Gewıcht ehandeln mu
Als das Dokument hingegen die orstellung zurück‚

Unterrichtsinhalte, 1SO wa ibeltexte, dürften nu
och al eliebig austauschbare Mittel Z U Zwecke der Realı-

sierung VO davon völlig unabhängigen Lernzielen dienen
1ı1elime könnten solche ı1e nu unter "Berücksichtigung der

g der Gehalte“ bestiımmt werden, die 1N diesen —

halten geht.1
D D Selbst gewisse ernste nliegen höchst YIiıitrıiısche Rel1i-

gionspädagogen und Bildungspolitiker seiner Entstehungsze1i
en ım Synodenbeschluß Niederschlag gefunden. ZWwWar ekannte
sich die Synode kirchlich verantwortetem, onfessionel
orıen  ertem 11 Jedoch will sie, daß uUurc den "gesell-
scChaftskr  ische un humanisierende Impulse des Evangeliums
wirksam werden" und daß ar "esiner erengung der Denk- und

Fragehorizonte gewehrt WAÄrg N Nach Ansicht der Synodalen
SC glaubwürdiger "sachgerechte KEiÄtEK- an der Kirche

au ifferenz zwischen dem nNnspruc des Evan-
geliums und der konkreten Kirche ein RI nat sOolcher

Kritik efähigen, SsSoll EkErneuerung efördern Die Relı-

gionslehrer 1ädt der Text demgemäß "u ı1tısche ol  aritä  „
mı ihren chülern eın un!| bittet ie, sich GGı VUO deren

Der der Schule, Abschnitt 8215 Wn  s 1976, 36,
Der ın der Schule, Abschnitt 8i r  ‚ 1976, 136.
Der in der Schule, Abschnitt 2050495 er  e 1976, 140 . S

194 Val: azu besonders: Der .n der Schule, Abschnitt
und Kr 1n 1976, 1323 143-146.

Der ın der Schule, Abschnitt 260285 d  RT 1976, 141 ;
13 Der Ln der Schule, Abschnitt B >  E 1976 142.



14"Erfahrungen 1ın Yage tellen lLassen”".
24 ÄuUS den genannten un: manchen anderen Gründen Optiert der
es deshalb der nach für jene Gestalt des fÜür
die 3:CNH während seiner bfassungszei die Bezelichnungen
"Themen-" der "Problemorientierung”" (nicht ber bereits der
Begriff "Schülerorientierung") durchzusetzen begannen.
Wa I1 SsS1e beispielsweise als hrıstliıchen nu jenen gelten
lassen, der "Fragen un Pro  eme der Menschen un der Welt 1n
Offenheit FA das eugnis der Schrift un!: den Glauben der Kır-
che klaren SucCht:”

Der Synodentex enn sodann jene fferenz, au die einl-
Autoren 13nr ädoyer für einen bipolaren, wenn NAn1LıCcC Zwel-

gleisigen der tithetischen abstellen, den nterschie
zwischen "Auslegung der Überlieferung" und “"Auslegung des
seins”"”. Auch au diesem un:! werden ım un kate-
chetisches Wiırken der Kiırche auseinandergehalten, jedoch

4:Ftwa useinanderdividiert.
26 Dem Synodendokument über den ar sch  eßlich O! be-

scheınigt, werden: Es ımmt ansatzweise OLWE » wa  N wel Theore-
er des ach dessen Erscheinen programmatischen orde-
LUuNgen den erhoben en Der Synodenbeschluß empfiehlt
1ın der einmal einen der das en der Schüler beglei-
tet, diagnostische und therapeutische Impulse vermittelt
un: dessen nteraktionen womöglic SOzialen Beziehungen eı

spezifisc christliches Gepräge verleihen. Das geschieh be1l-

spielsweise, WeNn der esc den als Dienst der Kirche
"Jjungen Menschen" Srkiärt und VO dessen "diakonischém Aspekt"
sp):icht.1 Ebenso weiß as Synodendokument, daß der indivu-
duellen und 111e  ven Phänomenen VO eligiosität wıe den

empirischen eligionen er AT Aufmerksamkeit schenken Har
Der esc eriınnert unter solchen Rücksichten beispielsweise

14 Der RU ın der Schule, Abschnitt 280165 in: (3 1976, 148.
Der 1n der Schule, Abschnitt .30 d  _ 03 1976, T
Der L1N der Schule, Abschnitt BDD -  b 1976, 140

1 Vgl. Der 1ın der Schule, Abschnitt 1.4, P  _ 1976,
Ta

Der 1N der Schule, Abschnitt En IN  « 1976, 5



daran, daß A unseren PE  eıs „  auf Schritt und Sa c Yel1i-

giöse Zeugn1isse begegnen und wıll die “"religionswissen-
schaftliche” Betrachtungsweise AA "Erhellung religiöser nO-
mene”" berücksichtigt sehen.

D die Synode 1n ihrer Aussage Z UM nıchts anderes
wege gebracht, al geäußerte der öıch bereıts abzeichnen-
de verschiedenartige- und Leitvorste  ungen
synthetisieren, iıhre eistung ware Nnı ger1ıng veranschlagen
Zahl und Gegensätzlichkei dieser "alternativen" wurden ja
VUo weiten Kreisen War al verständlich, ja unumgänglıc
und anregend, vorab ber al ungewohnt, MI3BI1ıChH;, ja Ormlıc
al eın "Elend" 2  A empfunden.

Die esonderheiten des synodalen onzeptes für den Religions-
Ün terrıic

M Das Synodendokument übertriffifit andere t- oder\Leit—
vorstellungen Z UumM ber 1n mancher 1 NS

M nma begründet der Beschluß den mı einer "Zwei-

quellentheorie”. Die Synode versteht den al 1LLOKaAaAle der

DpO  e e, Sie ihn angesiedelt auf der "SOAN1iFtELIinNTeEe
VO:  >; pädagogischen un\!| theologischen Begründungen, Auftrag der

Für ese AufF8öffentlichen Schule und Auftrag der Kirche
fassung bringt die Synode zwei Argumentationsreihen be  H-

Entsprechen: die Synode dem eın pädagogisc w1ıe theo-
logisch motiviertes Zielspektrum OT

ın solcher Versuch Wa  H Larg und überfällig, doch
Nipkow, WenNnn ich sehe, al erster, bereits auf der

Katechetikertagung des DKV 2.10.1968 Anstöße azu gegeben2 D

19 Der der Schule, Abschnitt M E P N 19726 Q
Der der Schule, Abschnitt S .  . GS 1976, Tg

21 Vgl. H. orn 1974, bes. 195-201; He Feifel al  A A, Exeler
1976, 6 ders. 5E bes. 793,

er n der Schule, bschnitt 243 1N: F6 Kl
vgl. dazu I3 Volz —_-  —_ GS 1976, 116.
23 Vgl. Der 1 der Schule, Abschnitt Er -  o 1976,
132-138.
24 Der ın der Schule, Abschnitt Br jra  _ 1976,
138-141.

M Ni1ipkow 969 ders. OE 61-187) ; vgl. dazu ders.,UA915, 168-196.



die ihrerseits religionspädagogischen YTradıtıone wıe 0SsS1-

t*1ıonen der geisteswissenschaftlichen Pädagogi verpflichtet

Diese weiterführende e1is des synodalen RU-Ko:  tes
Sie Wwird enn uch In en M kannteSPFCFrINgt 1NSs Auge.

ürd1i1gung des Beschlusses vermerkt.

Andere Merkmale des ynodenbeschlusses ingeg wurden biıs-

1lang her als selbstverständlic hingenommen, wenngleich S1e

ebenfalls eachtung verdienten. Ich meıne damit 36 wıe

Referenzrahmen der Argumentationsstränge, dıiıe das um: FÜr

den beibring AA Entstehungszei des es«cC  usses 1ießen

diese Aussagen das ewonn hinter CN Seıin pädagogisches
äadover Hr den ntwicke das Dokument mMı urge-
schichtiicher; anthropologischer un:! gesellschaftiicher arle-

gungeNn M.a.W.:! ES S1le al unumgänglic der chule FÜr

alle" insofern diese die Aufgaben hat, die Jungen Menschen

AL den geistiıgen erlieferungen vertraut machen", ihnen

W se lbstwérdung verhelfen  " un! S 1e "Anpas-
SUNY dıe verwaltete Walz® SOW1LeEe "unberechtigte solutheits-

24ansprüche" feien. Diese nteressen des Synodendokuments
na den individualerzieherischen und sozialpolitischen Bestre-

bungen affırmatıyv W1ıe AAA verpflichtet, die der "Struk-

turplan FAr das ldungswesen  ” einige YTYe VO den Tag
gelegt S1iıe 1Lassen 1B zusammenfassend wiedergeben als

das rundrecht au Bildung für alle, Chancenaus-

gleıich, individualisiertes, wissenschaftsorientliertes ge-
meines und eru  iches ernen SOW1Ee eıne bildungsfreundliche,
umane Gesellschaft. Manches dieser nliıegen hat mittlerweile
war Faszınatıon verloren und se1ıne 59  ematı gezeigt.
Als diese ostulate veröffentlic  wurden, entsprachen sS1e ber

dem Fragestand ihrer Bezugswissenschaft ,I der Erziehungswissen-

Vgl. dazu E Wilhelm 1969,315-33
27 Der ın der Schule, Abschnitt 23583 Z  »} 1976, 1A5

VLG eutscher Bildungsrat 1970, bes. 29-39; dazu: Der
ın der Schule, Abschnitt DE r  _ 1976, T3als Volz
r  Kr 1976, &57 g 058
29 Vgl twa  o Strukturplan und Kirche O50 21 e



cschaft. Wortsınn ach kommen diese Ma soléhen
überein, die ihr Weltau  rag wWw1ıe ihr enschenbild den Chrıs
dieser Generatıon auferlegen.

Sodann wWwird der Synodenbeschlu Z \ dem Gesetz gerecht,
unter dem diese rchenversammlung getret Wa Er ber-
se die Ergebnisse des Vatıkanıschen Konzıls 1n die
se  sCcC  ichen und religiösen Verhältniısse der Bundesrepu-
eutschlan Z4Ug dieses Bemühens bestimmt der esc
dıe erantwortu der CHhristen un: iıhrer Kirchen FÜr den R]

der Schulen neuartiıg. eı zeig ıch nspirliler CO den

ekklesiologischen Grundauffassungen des weıiten Vatıcanums,
wıe s ıe besonders 1N der ogmatischen OBNStItFtHteELEON "Lumen

gentium” V O] 21.371.1964;  30 Ln der Erklärung "Dignitatis humanae"
V Ol FA AOER SOW1LleEe der Pastoralkonstitution audium
spes” V O] 7 12.1965?  2 usaruc kommen. Der Synodenbeschluß
erinnert die Kirche ja ihre "ureigene Aufgabe" das "Dasein
Pr andere”" "Unabhängig davon, ob die Menschen 1r gehören
der AIC mu sS1ıe bereit sein, ihnen mit dem dienen, wa  N

sS1ıe TEr und Wa s1ıe Hhakı ıne FO solchen Dienstes jungen
Menschen ber er  MC der esc 1M Insofern sSel dieser

z”an ar diakonischem Aspekt sehen. Die Synode 1St davon

überzeugt, daß eın “"uneigennützige(r Diens olcher AT

"positive ückwirkungen für iejenigen" en Wird, ıe ıhn
34ausüben”". Sie er diese egengabe arin, daß der

er Yohenden gesellschaftlichen und intelle  ue  en

solierung der Kiırche entgegenwirken" und U "Anregungen”" außen-

ehender und suchender, ber auch ım Glauben erfahrener Zeitge-
nNOSSeEeN vermitteln kann. Diese regungen vermıiıttle der dann
a B Impulse 1 die Kirche hineıin. Jedoch halten die
nodalen m1Lı der gesamten atechetischen T”radition Tfür die ZeN-

trale Aufgabe des die Lernenden mm A wesentlichen ementen

Text und ommentar Ü e —_  Z LThK Das Vatikanische KON-
zl (Freiburg 137-359,.
31 Text und ommentar u.a.  LT LThK Das 4E Vatikanische KON-
zil W (Freiburg 703-71747,

Text und Kommentar H a r  » LThK Das Vatikanische Kon-
zil MC (Freiburg 241-592.
33 Der L1n der n  w WTa TSchule, BSCHNıLE 26 E3 1976 ;
34 Der LN der Schule, Abschnitt BA E 1N: 1.:9:56, Ta
35 Der L1N der 1976, 1472Schule, 5bschnitt Z 3 A.T12



des eligiösen‚ VO ber mMı der Wirklichkeit christ-
36

lichen und der Botschaft, die zugrunde Segt“;,
bekannt und vertraut machen, SsS1ıe womöglich FA eın en

der Nachfolge gewinnen.
paxnit ımmt die Synode 1n Ten theologischen Aussa'‘ ZU)

ın gew1lsser Weilise VOILWECY , Wa  N E Metz Ln Ortschreitende
Deutlichkei und Dringlichkeit Leitmotiven seines fundamen-

ta  heologische Entwurfes ausarbeıtet: "Erinnerung  ” "Erzäh-

lung  ” und VOoA1SGarIFEN Sinne VO Metz geben diesem -

Konzept ProtFzl.- Ögen diese egr  e 1MmM Dokument uch be-

gegnen, hat Metz doch 2a1 LENTaike mitte  aren Einfluß autf dessen

ntstehun und Gestalt gENOMNUNEN .

3,4 Den pädagogischen un theologischen Begründungszusammen-
hang, den die Synode Lür den ntwicke stellt s1ie ber

eziehungslos nebeneinander. Sie un:! Argumen-
onsre  ; nma staatskirchenrechtlich, ir Hinwelis auf

ge  en!  e Verfassungen.
A Darüber hinaus unternimmt die Synode den Versuch, ihre pDäa-
dagogische und ihre theologische Begründung des miteinander

vermitteln. azu bedient S1iı sich bald ausdrücklich, bald

stillschweigen des Konstru  es "Religion" (zunächst und

sehen) verstanden "  &R yl weitem Sinn“ al "eine des
viduellen und sozialen Lebens Als Erscheinungsformen der-

ar verstandener "Religion" ezeichne die Kirchenversammlung
Phänomene VOo "Weltdeutung”" der "Sinngebung " die au dem

"Transzendenzbezug" VOÖO. Menschen und enschheit erwachsen. MÖg -
jichkeit und Fähigkeit, solche Religiosität 1LW S solche

rientieru  systeme Ooder Weltanschauunge entwickeln und

urchzutragen, erklärt die Synode m1ıt Roth als unabdingbar.
M Das KOonzept für den das die Synode entwirft, St@ellt

S1C dem Bet;achter 1so al Ösungsvorschlag auf einer mittle-

Le S: dar. Dieser Kompromiß eg gleich weit ab VO mögli-

Der in der Schule, Abschnitt DE m-  < 1976, 136,

Vgl. v Metz 977 d bes. 159-211.
Vgl. Der in der Schule, Abschnitt BLn in: 1976,

D
Der iın der Schule, Abschnitt D3 in: 1976, 132



I

hen Extremen, VO monokausalen, ME P anthropozentrischenvoder
ekklesiozentrischen egründungen des W1Lıe sS1ıe nıcht 1U 1M
Umfeld, sondern uch Plenum der Synode re Verfechter
hatten.

a leichwohl dartf der Entwurf eınes U=-KO  tce
al kühn bezeichne werden, zumındest 1M C auf se1ıine

erwähnte 3y  ropologische Basıs annahme. Die ÖG1LIEC  eit,
den der chule für al Le® au die anthropologische r°
"Religion" der eligiosität rückzubeziehen, wa ja spatestens
vergessen der verdrängt, wWwenn Nnıcht verdächtigt der verfemt
worden, Srr euscholast ialektische und erygmatische
Theologie (auch) das religionspädagogische Denken und Handeln
eherrschten,. vorbehaltlos wie das Synodendokument be-
ennn SiCh ne andere erlautbarung der "Großkirche"

dieser Option, wenn iıch sehe.,. AÄAhnlich Wa Christlicher
Diıenst L1N der Öffentlichen Schule 1n Form VO vielmehr le-
diglich VO einzelnen, uch AL 1E gesinnten Autoren unter
den Yzeichen VO Philanthropie, Aufklärung und Volksbe-
glückungsverlangen und we  under TYTe gerechtfertigt
worden: al Übermittlung christlichen aubens unıversalem
Heil wie estmöglicher, wenngleich überreichlicher un! ( auch)y
überraschender Erfüllung un ung VO  3 rebungen der atu-

PULra oder der natura apsa der Menschen. Diese äalteren
konzeptuellen Motive 1Läßt das Synodendokument ber hinter sıch,
insofern ich Ür ausspricht, Phänomene un! Yo  eme VO

”Wesen und Unwesen der Religion" Welte) L1M selbst
thematisieren.

Problemanzeigen
Es konnte 5: sbleiben, daß das relatıv relıl ntfaltete
synodale RU-Konzept uch au ckfragen und iderspruc ST1e

' Manche dieser usstellungen gelten (vordergründig Men-
schen: den Autorén des Beschlusses, den UtOor  aten, die ihn

erhinder Oder zurückgenommen en SOW1LEe Religionsleh-

Vgl al eispie ME Schmidt TI E 1-16; azu H; ammans
1974, 164; Wohlmuth 1975, 461 D

1952; vgl. dazu G, Biemer (zu Darlegungen VO:
o n rosseder 1n: G . Stachel T
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ern und Religionspädagogen, die damit arbeıten. diesem

Sınne ag bereits die äalteste MT TÜ aßbare

ritisch useinandersetzung mı der Vorlage für diesen —

Schüler m1itschluß ZU ersten Lesung Die onfrontation der
keıneTexten unterschiedlicher AT un! erkun ım

schon gar keli-jJektive, wahrheitsgerechte nformation mehr un

ebendige erkündıgun des aubens Yıistus; SON-

dern maximal einer pseudo-intellektuellen Diskus-

SsS1oN zwischen den der Schülern der sse, die S 1C N:

reden A  N ı, und dem Lehrer Eın anderer Yıtıke dem

(synodengemäßen) VOX "+7armitte n1i6 einmal das Minl1-

religiösen Wissens, bleibt unverbindlic beıi psychologi-
schen und vorreligiösen Fragen stehen, n1ıcC der Kinder,
sondern g der sichten des Religionslehrers.”" Und och

die AA Abfassungszeit dieses el jJüngste useinanderset-

ZUNg mı dem Synodendokument SC au Gründen wıe den

genannten mı der "Forderung, daß die orstellungen
der ynodalen, sondern die Bestimmungen des 'Allgemeinen kate-

chetischen Direktoriums' der römischen leruskongregation BT

den gesamten Religionsunterricht, 1 den chu  schen ebenso

wiıe ür den außerschulischen, maßgebend seın sollen

gen Anwürfe dieser ArtT häufig uch undifferenzier un

selten grobschläc  1g sein, sSiıe inhalten ernstzunehmende

Frragen  ® Wie nehmen die für den unmittelbar und mittelba Ver-

antwortlichen ihre erantwortu wahr  T welcher Weise werden

Stre  l1e Z U ausg  ag und womöglic geschlichtet? Wie

laésen sich ubjektive und mißbräuchliche erstandnıs- und Ver-

haltensweise Orrigieren, zurückdrängen und mÖöglichst VerTr -

meiden? ffensic  e bieten die Ansätze Konfliktstrategien,
die das Synodendokument enthält, für die LÖösung solcher Fra-

geN keine ausreichende DZW. allgemein berzeugende

42 P, an. 1974, 238 a
43 * Goebel 1976, C

el 1978 2981; vgl. OTAaAatsCcC 1976,
Vgl. Der ın der Schule, Abschnitte DA und SAn I

K  o 1976, 140; 150 mn dazu G, Lang 1976, 97-100.
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E R Gewic  ge al die soeben erWw.  en sSind andere, mı die-

S® verwandte usstellungen RU-Konzept der Syfiode. S1ie Wer-

den häufig m1iıt den zuerst genannten Mängelgßgen und Revisionsber
gehren verknüuü;:  X S1ie eziehen sich au theologische, speziell
kerygmatische Ositionen des Synodendokumentes. Manfred Müller,
We  schof VO: ugsburg, der als seın sachkundiger Mitverfas-
S natürlic Anwalt dieses esc  usses ist, charakterisiert

erartige edenken anderer TE  en a "Sorge den erlust
der esem Sınn eispielsweise in der

bereits ETW  en neuesten blehnenden ußerung Z UmM Synodenbe-
schluß, Religionsbüchern, die sich "an den Oormen der

nzeption £für den orien  eren, "muß vorgeworfen werden,
daß sei Z.UMm Subjektivismus un!‘ elativismus, Horizontalismus
und Immanentismus, Agnostizismus und beralismus neigen, VO:

der des katholischen aubens ber vermitteln
und katholischer Haltung und Frömmigkeit inreichend
motivieren." Ein anderer er behauptet garLr , der SV
denbesc Z U "zwar nı direkt aut den Tod der

Kirche müsse jedoch beı seiner ”praktischen Ausführung
unausweichlıch ZUuU Zerstörung, Z.UM Untergan der Kirche füh-
VE Den efsten Grund P ese VO: ang eNOMMENEN olge-
wirkungen des Synodenbeschlusses Z Uum er der Verfasser

des raglichen Beitrages Arın, daß die "Würzburger Synode &©S

unterlassen habe, den "auf die Offenbarung al überna  rlı-
che" verpflichten. at  essen gebe sS1e VOLXI, der habe "as
mı dem Menschen un

erartige ußerungen zeigen: Der theologischen Argumentation
des Synodenbeschlusses en alle seine eser folgen
vermocht. Jedenfalls bei einzelnen, deren gagement und Glau-
nseifer Respekt ver  ent, en £heologische Leitvorstellungen
dieses Dokumentes vıelimenr Fragen offengelassen, ja YStTt aufge-
worfen. Der Synödenbeschluß konnte a  q  n einsichtig
DZWe glaubhaft machen, daß die materiale onzentration un die

rientierung auf und Heil der enschen, denen den

M . Müller 1977  7 VGL ders. 1976.
H. 1978, 2981: Val. 1 MAarx 1976.
P,. Hacker 1977, 2246 mm vgl. E . Kamenicky 1978, bes.

01-26'



14

R! bestıiımmt, der eozentrischen Tendenz un inkarnatorischen

TU des andelns GOttes un der Botschafift der Kirche

nicht zuwiderlaufen, vielmehr au 4S  hnen herzuleiten sind.

RA Während ich Titische Stellungnahmen ın Organen für brei-

ere Kreıse au die biısher genannten Problemanzei  \  en beschraäan-

ken, analysieren erartıg Auseinandersetzungen 1n w1ıssen-

schaftlıchen Periodica bevorzug jenes tragende Moment des

synodalen RU-Ko  ptes, dem Abschnitt 8 dieses eitrage Kon
Wı 1: Sıe äußern SiCcNH 1so zögernd D1Lıs blehnen!

Rekurs der Synode au "Religion Ln weıtem Sinn  “ SOW1le diıie "re-

ligiöse Dimension”, die sSsich unter mstände 1ın der ganNnzern Ma

esordnung der Welt”" zeigen kann, insotfern davon Impulse AaU S -
49

ge können, die enschen "unbeding angehen  ”
llerdings bringt, SsoOoweit C sehe, nNnu eın grundsätz-
1 edenken den VCO)] Synodendokument (auch) verwende-

ten weiteren eligionsbegriff, VOLX,», Wohlmuth Dieser meint

azu einma diese uffassun vereinnahme mensc  5 T iınn-

Oorientierun und Sinnsuche orschne al religiös. Ferner

CHAris  n-lasse diıeser weite eligionsbegri außer acht,
al olches gar n1C. TYSC  ießen 1ISE, hne daß die

Wahrheitsfrage au den 5B Vei kommt”"

Die anderen nfragen den weitgefaßten eligionsbegriff des

ynodenbeschlusses Oonzentrieren sich darauf, dieses

Religionsverständnis au den eligionsbegrif Paul €

zurückzuführen. Dieses ber suchen sie al verschwommen, al

mmanen  stisc un damit uletzt al atheistisc erweisen.

Als erster un besonders nachdrücklich hat SsSiıch s Bantle

in diesem Siınn geäußert. Kurz darauf meldete Feil ähn-

lighe Vorbehalte suchte die eolog1i1e- und gel-
stesgeschicht  lichen Implikationen des illichschen eligi1ions-
egriffes e;hellen. deutete allerdings selbst daß

gntscheidende Partien seiner Ausführungen au erm  g  n

Vgı Der der Schule, bschnitte A E un: 2055
138-141.in: 1976, 132: 136;

M SEn MmMu 194 5: 4655 vgl. azu G . Lang 1976, 103
MT Bantle 1974, bes. 250 P
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beruhen. Sodann hat H. Hammans dıe Spuren der Rezeption
SS Mrc atholische Religionspädagogen 15C MOr
olg  e einer weitausholenden Denkbemühung hat uületzt
SI Brosseder darzutun versucht, daß atholische Religions-
pädagogik Nnıc wı der Synodenbeschluß au das religions-
philosophische Begriffsinstrument zurückgreifen
3  e, sSie dem "Sachgehal der christlichen Überlie-
ferung”" NA1C untreu werden.

Diese usstellungen zunächst weiter ge  a  en Religions-
vers  ndnis des Synodendokuments lLassen SsSiıch jedoch relativ
leicht entkräften.
ZU  hst TEr beac  en Mehrere maßge  iche Autoren des
schlusses en VO sachverständigen Zuhörern ersichert, sS1e
hätten SsSsiıch die religionsphilosophischen orstellungen

Nn1L1CcC eıgen gemacht un ihre Textvorlagen für dıiıe
Synode n1ıCc diesen usgerichtet, geschweige darauf aufge-
baut. Dieser Klarstellung können Unbeteiligte sSschwerlic ent-
ege  ten. Mitarbeiter Synodendokument ingegen ind S ]i-
cherliıe 1ın der Lage, S1e weitergehend belegen, Ich könnte
jedenfalls manchen Hinweis dazu geben
Sodann sind die n  änge Denksystem 1m es  uß-
text egrenzt: weı Abschni des Synodendokuments
Mag der CcChkenner einen Widerschein VO: ekannter

2 Feil 1974, bes,. 681 “Durchgängig un ausdrüc  ich
ann Paul Tillich das ema eligion beibehalten, und War

nNnu seinen eren religiönsphilosophischen Schrif-
ten, sondern uch iın chriften ach dem weiten Weltkrieg.berücksichtigen ist allerdings, daß die Theologie

eit 1933 iın den USA onzipiert wurde, die adition
der atürlichen heologie nge  Ochen weiterbestand und ıiıne
ezeption der dialektischen heologie Karl Barths 1M wesentli-
hen nu ınnerhalb dieser Begrenzung erfolgte. dürf-

Tillich dieser ntwic  un unbeteiligt JEeEWESECN sSsein.”
53 H, Hammans 1975,
54 < Brosseder IF, bes,. 51-53,.
55 Vgl. dazu die skussion Z UM Referat s Brosseders au dem
Kongreß der AKK 1976, protokolliert VO. A ner, E, Rolinck
un! A Exeler, 1n: G , Stachel 1977, 54-57.
56 Der der Schule, Abschnitte A un! 8 .  o
1976, 132-136; vaıls dazu diesen Beitrag, Abschnitt 4,Anm .
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"Methode der Korrelation" erm1ı  eln. Bekanntlich hebt ogl
ber daraufbe1i der Vorlage dıeses kerygmatischen Regulativs

ab, daß "axistentielle Fragen und "theologisch Antworten  ”

tCWwa auseinander ervorgehen und einander ecken Viel-

mehr legt Wert auft das dialektische Spannungsverhältnis
beider Größen, auf die "“"Einheit V Abhängigkeit und Unabhän-

dieser arle äaäußert Tilliıchgigkeit” beider.
uch SONST nıchts, Wa +ranszendenzorientiıertem christliche!

Offenbarungsg lauben zuwiderliefe Selibst wenrn die ynodalen d1ıe-

S Denkmuster YWO1L aufgenommen ätte, edeutet das

1sS0 keineswegs, sie hätten C theologisches System samt

dessen W&a Schwachstellen in katholisches auben  er-

ständni1ıs einschmuggeln oder gar ZU Vorherrschaf ar VeEerL-

helfen wollen. Das rag au heologie, das der

Korrelationsmethode gewidmet ist, 1Läßt sich ]Ja zweifellos au

seıinem Kontext lösen, schon weil ar achweislic nu

ose verankert 18t und weil der selbst das Korrelatıons-

verfahren N1LıC al Eigenschöpfunq verstanden wıssen WLLE
59

sondern al Siınn und Weg ]jedweder "apologetischen Theologie  ”“

Wer das Synodendokument e‘  . gewisser n  änge Denkmuster

tadelt, mu sich ferner fragen Lassen: welchem

anderen Entwurf Frragen der erm  ung zwischen laubenspo-
mit Yrem Offenbarungshintergrund und Menschen mi

ihrem Erfahrungshintergrund werden die Belange beider Seiten

qut wıe Ooder gar besser al 1n 1C Korrelationsmetho-

dik gewahrt? Mi1iıt F. Konrad 15 dieser wohl ach w1iı

VO  }< bemerken, daß C} Konzept altlte schulisch Ver-

mı  ung kaum überschätzen eın  “ dürfte.

Weiterhin 15 ın diesem Zusammenhang eaC  en: Manche N amnl -

haften enner XO wehren ich begründet dagegen,

Immanentismus .oder  : gar theismus anzulasten.

57 P, T”3illıch 1958, 19=22.
58 P. Tillich 1958,
59 P. Tillich 1958, 2 vgl. dazu H. D: 1969, 93,

3 Konrad 1974, 9 Vg1ı. dazu B Feifel 1972 43-45:
Kaufmann 1978 bes. i Rr O AFı X.

Vgl. W. Weischedel 1966, bes. f£: H, Dörin: 1969, 9
1973  ® 4975 157-159May 1973  $}

ller-Pozz 19757 23-28: W. und M . auc 978.
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Endlich ann FÜr den zunachnst weiteren Religionsbegriff des

Synodenbesc  usses 1NSs Feld geführt werden, Wa  N ıhm uch 1n
der Synodenaula mı ZUuU rforderlichen ustimmung verholfen
en dürfte: Diese Option des Synodendokuments kommt 1N1-

gen Ositionen lassischer un: nNeueTrer atholischer PN1106-
sophischer ntologie und theologischer Anthropologie ahe,
1NMa berührt sS1ıe sich mı der OFsSte  ung VO eıiner dln d-

ogia entis  7  ® dieser zufolge stehen GOtt und einander
diastatisch der sch, Ssondern ialogisch C

über . Ferner ar ıer die Annahme einer Ooboedientia-
i erwähnen, e einer naturgegebenen, HC die Ursüuüunde
un ihre Folgen Nnıc beseitigten Hinordnung des Menschen au

ffenbarung un! Heil. Ein weiterer einflußreicher eologi-
scher Entwurf ersteht diese anthropologische Potenz al über-
natürliches NE1a1l; das allem Menschlichen eıine aRNONYME
hris  ichkeit eigen seın 1äß8t.
Einer "Theologie hne SOtt (F Bantle) 63 hat die Synode
ren escCcCc ber den 1so n3C ausgeliefert. Wenıgstens
zweı edenken den weiteren Relıgıiıonsbegrif 1n diesem
Dokument bleiben ber estenen die beiden VO' E Wohlmu
napp, ber ng  sicher angesprochenen: ES ıst Tagiic und
ach derzeitigem orschungsertrag eın nNnu standpunkfibedingt

sendes Problem, ob und Gg 1Nwliıiewelt mensc  CS ınn-

orientierung und ahrheitssuche natur-"n  endig A  .
Valenz aufweisen. erner ger das hristentum mı1ıt SsSeinem
ahrheits- und solutheitsanspruc 1NSs Zwielich wofern
als eligion er eligionen gereiht und unmıßver-
tändlic au diese seıine Überzeugungen und hre Gründe hın-

gewlesen WF: 64

Da die erwähnten theologischen Positionen nNUu V O:
grenzter Bedeutung P diesen Beitrag sind, sSelıl nu au
wei weiterführende Darlegungen dazu verwiesen: K, Fischer
1974, bes. 235-268; B, Uhde 976.
63 F, Bantle 1978; D
64 Vgl dazu ( Stachel Br  s W. Eé ser O7ı bes. 64-89;
H. cChrödter V9:25;; bes. 83-90: Kı Nipkow 193755 bes.
129- W. Pöll 1976: Feifel lın HRP KLa 34-48:

19772 O Splett 19782 W. S ımon 978 mit nweisen
auf relevante eligionssoziologische iteratur).
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Beli näaäherem zZzusehen zeigen S  c K/onzeptentwurf des Sy
denbeschlusse 186 mindestens drei CcChwachstellen, die

achdenken un Verbesserungsversuche naheleg etzten

maı meiner arlegung stelle ich mich dieser Herausforderung.
Icn Ye ıne Skizze ınem anzheıits- der Vermi  ungs-

konzept des weiter UuS ; die ichnh VO kurzem vorgelegt
be. lese greift das synodale RU-Konzep m. E. vollinhalt-
11ch auf, ber über dessen Vorläufigkeiten hinaus.

I3 arste und Begründung eınes Ganzheits- der Vermitt-

lungskonze  e ür atholischen Relig ionsunterric_ht
n Die Grundlinien dieses oNnzeptes lLlassen ıcn L1n einem

Schaubil vermitteln. acnstehen Erklärungen azu,. Notwen-

dl1g diese her postulatorischen R deskriptiven Cha-

rakter

69 Nach Auswels iıhrer Verfassungen W1ıe facto wollen und

ermöglichen Gesellschaf un staatstragende Kräfte iın der

Bundesrepubli Deutschland un! Ländern mit eilweise

Ausnahme Bremen) al Fach uch un!' gerade der chule

fFür z 1 Darin 211 jener Glaube useinandersetzun und

Annahme vorgelegt werden, den die verfaßten großen christ-

Lichen) "Religionsgemeinschaften” en und lehren. Selbst-

rgdend sSsoll dies Ln chulkonformer e  se geschehen, ZUGUuN-

ten VO Bildung und rziehung der jungen Generation. Ver-

antworten und ausrichten sollen diesen nach dem Willen der

Verfassungsgeber deshalb wesentlichen die raglichen Reli-

gionsgemeihschaften seibst.

5:3 und hre irche(n) "als solche werden,
Oorientieren S1ie ıch uletzt der Trias, die ihre Sendung
und ihr Selbstverständnis wurzelha Z.UMm uUuSdruc bringt
Leitourgia, martyria und akon1ıa egründen und bes

iın Handeln, wofern GOott gemäa 18et:;

65 W. Nastainczyk 1979, 33=40.

66 Vgl. Nastainczyk 197/9, 34
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E gesehen, erfolgt christlicher notwendig x  aus

Glauben auf Glauben hin  A ( ROm A nhalte und, Yrec VeL-

standen, ı1e atholischen R SIN  dl LM ONTeXTt dieses ıhres

Bedingungszusammenhanges etrachtet, zunachst jJener Glaube,
den dıe atholische Kırche Jeweils jetzt Lebt. un X
let2t114© ber dessen 1N Offenbarung und Wesen GOot-

weit diese erkannt werden können,.es,

55 Na  \L73 verfolgt ehrist}iches ZW . ÄrC  ıches Engage-
ment egreiflicherweise zumeist 10 Ze e e diıesen kommt

der Treifache Grundauftrag der CAhrasten und ıNhrer Kirche(ln)
qualıtatiVv un: uantitativ unterschiedlic ZUu Geltung. 1)aSs

chulfac hat bei er Verwurzelung 1n Sendung und Selbst-

verständniıs der hrıstenhei eı S ir_mgebung und Schicksal
der Schule, olange der ach dem Willen Beteiligten
eren Moment bleibt und deren 2abi un eren ı1e kon-

6 /e& M w1ıe Y G1E mitbestimm Aithın SE 1ın der

Schule gesellschaftlichem Wandel TI entzogen, ‚ sondern OTrM-  AA

lich verpflichtet.
KONLTLEXT der chule P al 1e” eıner pluralen Gesell-

schafit AGart das Proprium des a s Dienst anzen bestimmt

werden. hat 1n einer solchen esellschat und ZSIT z 1 e1ın-

ziges chultac die Aufgabe un die MÖöglic  eit, eltwiıirklich-

keit al eın ach erkunft, Tendenzen und ielsetzungen
anzes aüfzuweisen und 1ınem en motivieren, das der

DA Weltwirklichkeit einschließlich ihres transzendenten

rsprungs und Sinnes, 1M Glauben als GOET erkannt lın Denken
und Handeln entspricht, welı Menschen dieser ganzen Wahr-

heıiıit 1g SsSind.

a OE ıne solche Sinnbestimmung des Mag och immer Uung
wohnt klingen Sie er ja nı "monozentrisch" "theope-

Vgl azu G, Lange 1976, WRÜU soll eın Sonderfall 801
der Schule seın. soll seinen spezifischen Belitrag eisten

den Zielen der Schule, die für alle Fächer gemeinsam
gelten und die uUurc die rundrechte und Yrundwertentsche1-
dungen der Verfassungen VO' Bund und Ländern gegeben sind
Auch wenn die Kirche Determinante des 6R m und ıhrem
Grundauftrag gehört, kommt diese Komponente nı unvermıt-
telt Z.U] ZUGg, sondern immer 1U vermittelt mı den Zielen der
Schule und gefiltert urce die Bedürfnisse der Schüler



vielmehr ellipsen  N1LiCH BiTOkKatı S1iıe verfolg urch-

gangıg Interesse der Menschen und der Welt Teli

Namen Gottes, Aaus Heilssorge Oder, wWwenn 144028 WLLE au

mystisch-politischem Impetus heraus.

4N der ac 1T er diese Sehweise des ber eineswegs NeuUu.

2187 und SE S3 beı we nı nNu meines Trach-

ens die einz1l1g genügende un! (noch) zulässige. Dennoch sSe

nachstehen versucht, Auffassung V O: begründen.
Dazu wird bewußt 21177 Vertreter und Stränge unterschiedlicher
"srthodoxer  LA katho  scher), ber uch andersartiger Denktra-

dıtıonen zurückgegriffen, den vorgelegt heologischen
Ä Z U ıne möglichst breite und plurale ZuUs  ung

vermitteln:
Die paulinische un die VO ihr abhängige D L Paränese

blickt den Sınn christlicher Existenz 1ın Erkennen und Tun

der ahrheiı die ın esus 1Ss enbar geworden 18t

(VGI: dazu Gal 56 Eph 4,15 Tiıim B
Die synoptischen Evangelien eleuchten die eilswirksamkeit

der Or und Jesu und das Yrtwirken dieser erlösen-

den ra L1n Glauben und Handeln seiner Jünger (vgl bes.

147 253=-3078
Dıiıe Jjohanneischen Chriften des machen die nomische Funk-

tion des GGOtTTes P die chaotische Welt wußt, der in

es Y1ıSCUS erschienen 1S8t und dessen eıs die N-
he1it 1ıMMer tiefer e alle eın (vgl bes

Joh 4,42 33
Die deutschen VS  er werden müde, die offensive,

terische Tendenz der Inkarn  A und er Ottverbundenhei
der einzelnen betonen. Sıe vergleichen diese ahrheı und

Heil vermittelnden echselbeziehungen s mi Sonnen un!

Lebensgrün.
riedric etzsch ich Z Un Eingeständnis ZWungen,

68 Vgl. azu OD Metz 97/7 d ı bes. 136-148: ders. 977 D;
bes.

Vgl. azu: eutsche Mystik 1967, bes. 19-21°: H. Va Bingen
1TO7B



daß "auch WLLE Ykennenden VON eute, WL Gottliosen und W1I1Lr

Antimetaphysiker, uch euer Ooch VO  e} dem Brande neh-

men , den eın jahrtausendealter Glaube entzuüundet hat, jener
Christenglaube, der uch der Glaube Platos WAar , daß GOtTt die
ahrheı 18t; daß die ahrheı g  X6 15  “

ernhar: versucht anı Begınn SEe1iNes akademischen
Wirkens VO einem Menschenalte bewußt machen, daß ıe
Vo mensCcC  a5 o eı dieser Welt”“” Ooch aussteht, daß O©
1s ber Wege ın eröffnen könnten.

Karl Rahners theologische nthropologie sS1ıe den Menschen
als naturnotwendig örberei FÜr die Selbstmitteilung Gottes

und ach dieser Erschließung Gottes dazu es und befä-

higt, die Welt auf hre absolute ukunft hin Offenzuhalten
Das atikanische Konzıl hat 1n seınen erlautbarungen

iımmer wieder au die diaogische un ilakonische SA der
Kırche abgehoben, die 2in gerade daraus STg 1, daß ihr OC -

tes anvertraut Va f
Der Religionsphilosoph Mannn hat Religion 97/0 inhaltı3ıc

al ım esen ganzheitliche erm  ung VO Transzendenz und
Immanenz” SOwie tormal al "Vermi  ung ganzheitlicher Be-

ziehungen Z um Ganzen" bestimmt.
seiner Regensburger Antrittsvorlesung hat KT Yenn

97/5 den Nachweis versucht, daß der eigene egenstan der Theo-

ogl as Ganze”" sel und daß dessen systematisches Angehen
ei Wirklichkeitserfassung bedeute

espräac. mıt zahlreıchen zeitgenÖössischen Autoren hat
ngemever den au das (von der Theologie reflektigr-

te) anze verpflichtet und damit Erfahrungs- und Fachwissen
L1n CcChranken verwiesen.

ı1tıert ach O Metz 10 F7 a , 175 (Hervorhebung V O]  3
erfasser).

Vgl. bes B. VE 106
Diese SsSummu La der Theologie Rahners ıl1le sich au s5elı-

Ne chrifttum vielfältig belegen. diesem Zusammenhang sel
dazu nu verwiesen au K Fischer 197/4, bes. 365-399,
F B Mann 1974 7 vgl. azu H, ammans 1975, 153 ; e
74 n renn 1975, bes. S
75 G ; Langemeyer 1976, bes. 558-561.
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Dıe Gemeınsame Synode hat 97/5 iın l1aubensbekenntni1ıs

"Unsere o  nung” das gesamte Volk (30O0tCtes als "Träger der

Hoffnung” angesprochen und einige Wege benannt, au denen

1n eıne SOr und Menschen gemäße ukunft ausschreiten un:
andere führen ann.

Joseph Ratzınger sieht Ln eıiner ußerung von 978 eınen

"Überhang der Offenbarung”" gegenübe menschlichen, uch

theologischen Erkenntnis gegeben ugleic ermuntert dazu,
diese immer größere ahrneı GOTtTLEes unbeırrt arzuleben und

arzulegen
seıiner Botschaft den 85 Deutschen atholikentag V OIM

8.9.1976 außerte Johannes Paul i die berzeugung: ORa
unserer wahren GrOoße werden WLLÜC nNnu dann befreit, w&enNnn W1L

un auf die ahrheı und erlösende ıe GOttes einlassen und

VO ihm her al  — uNnNsere Lebensvorgaänge sSuyYteilen.;
Die angeführten Ar für eine "philanthrone" eolog1ı-

che riıentieru des überzeugen vielleic RN jedermann,
S1N! sS1ıe doch teilweise un ML au den au
schnıtten. Diese der jene der verzeichneten Ositıonen IMa
uch al  n schlüssig begründet der gar al suspekt ı aaaa i n a e ı5 AA EW asche1inen. er sc@e1 abschließen! och ei pastorales DZW. pa-
agogisches Ar} für einen eu diakonischen angeführt:
Soll atechese FÜr ıne Minderhei un: AÄauUu der Schu-
le verwliesen werden, mu au Menschen und Welt zugehen und
diese einbeziehen Pa T katholisch, nu 1et

enS1V, u annn hat missionarische Chancen ach außen

und innovatorısche ach innen.

Wenigstens einer der esichtspunkte, die ın diesem
SCHNITtTE aufgerei wurden, ermöglicht M ]edem engagier-
ten atholıken, das Konzept eines bejahen, das Theologie
und Glauben au den (Heils-)D1iens Menschen un Welt abge-
SPOLit S  e  °

Unsere offnung, Teil 4 , OR und R d  w G S 1976,
100-111.
E SE Ratzinger E bes,. 92 m

Johannes Paul W 1978, 61

Vgl. azu: Der 1N der Schule, Abschnitt 1a ın
1976, 123 f° < Kreutzkamp 978,. — C_a m n n H e m E H n _ LE

!  ;
_ .
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Wiıssen sich Theologie und mıt ihr der der ganzen Wirk-
1LC und el verpflichtet, zeigen sS1ıe sıch al "un  1-
versale" Größen, ger der heologische, der eduktive Funk-
COr des heutzutage ber L1 Konkurrenzsituationen.
KEritE: ja bel ülern, Öffentlichkeit und uch beli Lehrern
au Erfahrungen, Nsichten und ionen, die Seıinen Z1ıelen
un en ents  chen sche1inen der atsäc  1C
zuwiderlaufen. Einzelfall mÖögen Siıch solche partiellen
der totalen Gegenpositlionen ngestra übersehen der ber-
spielen Tassen. Mehrheitlich kommen sS1e ZU Geltung., Sıe
hen SELn aditionelle atholische Arheıiten e1n-
Ffachhin übermitteln" DZW. übernehmen

5,.9 der Sich der Herausforderung ÜLE ndersdenken und
ndershandeln stellt, die ıhm au einer pluralen esellscha
entgegenkommen, hat ngegen spez  ische Chancen
5.9 ener duktiven A VO Wahrheitsfindung, die 1-
her Irmitteln suchte, KOrrespondiert L1N eıinem

der Tanf das anze geht”" ei respektables und profilier-
Ces egenüber. ese zweite Stellgröße des bilden dann
n1ıCcC. Nu religiöse trebungen VO Menschen un Dimensionen
VO Wirklichkeit, wıe der ynodenbeschlu anniımmt 1 nnO-  A
ger, ja unrealistische es  eidung un im RÜUCKOFEiTE au
hypothetische, wenn nı Vage Konstrukte.,.

Das zweıte tragende Oment des 1a unter dieser Oraus-
setzung vielmehr das er induktiven Versuche, die
an Weltwirklichkeit erkennen, iıhr El wahrhaftem Han-
deln nts  CcChen können x  anzhei  icher" vereinF die
raditionelle theologische Determinante des wenigstens m1ıt
jenen menschlichen Erfahrungen und ntwürfen einem ed1ın-
gungszusammenhang, die al empirische Oder metaempirische
enntnisse gelten, als Deutesysteme für eı der das anze
der Wirklichkeit Oder als rientierungssysteme für menschliches
Handeln) die au diesen Erkenntnissen hergele werden.

Vgl. dazu die mutatıs mutandis uch TÜr den Yroblemkreis
dieses ©  rags edenkenswerten Ausführungen VO N. Mette/
W. Möhler 1978
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Inneres Ooment "ganzheit  ichen” SE damit jener Such-

PCOZeß; der 1M europalischen eisteleben als praktische Phiı-

Oosophie bezeıchne wird, weil darauf angelegt 18 so-

morphie zwischen (erkennenden und) andelnden Subjekten un
den objektiven rTukturen herzustellen y der also au die
"ganze aäahrheit” hın en ; B: Yraktısche Philosophie ist

Teilıc keine gleichsinnig verstandene rÖöße, eın
gleichartig vollzogenes Denkhandeln (mehr)

5.94 ıne achn wıe VOTLC, ber mehr allein einflußreiche
e  ung pra  tischer Philosophie egre un! re ese
ihren lassischen gründern und YTtführern gemäß. 82 die-
S römung ınd w wWwiırksam die Anamnesislehre au Platons
"Menon” und die Erkenntnismetaphysik seiner Tel Gleichnisse
au dem "Staat”; die die ernunfterkenntnis urc vorgewuß
"göttliche" ahrheı egründet sehen ferner die Option des
rIistoktfelies ÜT ıne as VO issenschaften m1Lı ihren Her-
eitungen, vorab dessen weck-, Tugend- un!: esellschafts-
Tre Y sodann die Theorie des Augustinus, die menscCc.  T
memorlia als ottgeschenktes Wahrheitskriterium interpretiert,
mıt dessen die ee sich und ren Lebenswe' eurteilen
ann V weiterhın diıe homanische Annahme eines apriorischen
"T.ichtes der ernunfit”" S Ykenntnis er die
otteserfahrung un der existentielle Wagemut, die Pascals E A E E A GE E Q"Memorial" ber ucnh seıne "Pensees" kennzeichnen, un!: nıcht
Üü1er2t an inordnung der praktischen ernun au die ”"Idee

Vgl. azu den Versuch ZU Beschreibung entsprechender -
zialisationsprozesse urc R,. Oerter/E. Dreher/M. Dreher
974 bes. 15-40.
82 Vgl. dazu Müller/A. Halder ST 218

Vgl Platon, enon 81d: 86b; azu M, Müller/A. Halder
1941417 4222 U Metz a 164

Vgl. dazu W. un H 1909, 187-194. einer geistvol-
len ntersuchung hat Bıen arallelen zwischen Tistoteli-
scher und atholischer eucharistischer lex orandıi heraus- E  v——_.

vr Aa Na  . A

gearbeitet. Beiden kommt ach ıen darauf a das
schlec  hin Gute einem uch für den einzelnen uten”" WEr -«»-
de Bien, Die menschlichen Meinungen un! das Gute, in:
M. Riedel 4 345-371, hier 365
85 VOLl: bes Augustinus,Confessiones Ä ı 6-27:
&a+s 165 .

dazu J.B. Metz

Vgl bes. Thomas . E Aquin, ver 107 und ad
dazu: T Metz ays 165. — A n y  L Kla  E A E E d E A i D
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des Ganzen" SOW1le seına die “”praktische Bestim-
MUNng des Menschen" habe ihren "Endzweck" iın Vernehmen und
Vollzug des "moralischen Gesetzes",

5‘ 9 "Demgegenüber zıielt der usdruc 'praktische Philosophie'
el seiner zweıten und rinzipieller ge  a  en Bedeutung auf
den axisbezug eziehungsweise das '"Praktischwerden der
Philosophie al solcher un: a ganzer. ungier hier 4180

al spezielle der als nerelle Sachbezeichnung der
Philosophie, sondern al für die Grundthematik und ınn-
estimmung der Philosophie überhaupt, sofern YSt L1M Praxis-
eZuUug die rundkategorie menschlichen Daseıns erreıicht wird,
un! das auf elterkenntnis, stverständigung und Handlungs-
orientierung des Menschen ziıelende Erkenntnisinteresse der
Philosophie realisiert werden annnı" ekann  SE wurde die-

Verständnisweise VO praxısbedeutsamer Philosophie vorab
VO: der "”Fran  urter Schule vorangetrieben.
5.96 Für Philosophie und Politik Mal der wissenschaftstheo-
retische Disput ZwWiısChen diesen beiden Schulrichtungen prak-
t1ıscher Philosophie belangvoll eın,. Für den und seıne
Theorie ist diese Auseinandersetzung interessant, iınsofern
s1ıe zeig  : der lassischen ZzZugswlissenscha der Theolo-

Kant 1944, Vorrede und T Teil, E Buch, W DE=stüc 0-59.
D 7 Te1l,; Buch, auptstück X 168 Bazu M. Riıedel 1972; diesem Zusammenhang ist auf eıne

ben rst bekannt gewordene AÄußerung ZUMmM Verhältnis VO:
praktisch-philosophischer ahrheitssuche und vangelium
verweisen. Eın VO M, \ Diepenbrock abgeschriebener Yrıe
3 S Sailers H. Jun -Stillin VO!] 25 AEBO enthält die
Mitteilung: "Kant schrieb mı jJüngsthin, und in SsSseinem Briefe
standen olgende merkwürdige Cte: 'Sie thun uch daran ehr
wohl, daß Sie die letzte Befriedigung res nach einem sichern
Xrun der Te und der o  nNnung Strebenden emu  es kvanı-
ge suchen, diesem unvergänglichen eitfaden wahrer Weilis-
heit, mi welchem allein eıne hre Specula  on vollen-
en! ernun zusammentriffit, sondern er sSie uch eın NEeuU -

in Ansehnung dessen bekommt, Wa ı wenn sS1i gleich ihr
ganzes Feld durchmessen hat, 1r och immer dunkel, dunkel
bleibt, und OV'! S61e doch elehrung bedart '? aje 9/9,6)

M, Rıedel 1972, 18 f ; VO.L: Schmidt, Praxis: iın:
HPhG C E 07-11

Vgl. Ü Marcuse 1970, bes,. 215-236; Habermas 1976,146-167, ber uch Oorkheimer 1970: B, Lonergan 1975;bes. 189 R
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gie, der Philosophie, findet de;zeit ıne Neubesinnung au

das Theorie-Praxis-Verhältnis tTatt, dıie den theologischen
"Richtungskämpfen" vergleichbar LE dıe uch hınter diesem

Beitrag stehen.

praX ändert ich die induktive ahrheitssuche, auf dıe das

eduktıv ahrheitsangebot des notwendig äutfer3£fiIte; uürc

eın etwalges rg  X des erwähnten philosophischen chul-

stre1ıites jedoch schwerlic Insofern braucht diıeser Dissens
ın diesem Beitrag A stärker eaCc werden. wel ande-

ve TOoOobleme mu 1MmM dieser Darlegungen ber noch nach-

werden.

B Einmal ze Sich beli näherem usehen anzheitsorien-

tierung des mı der olge der Verschränkung V heologisch-
eduktiver und praktisch-philosophisch-indukti1ver hrheits-

findung, VO' denen 173 diesem Abschnitt bisher die Rede WAT ı

Sın nu teilweiıse eue orstellungen. Christlıche hat

schließlich uch ın apologetisch oder erygmatisch Orientier-

ten früheren Perioden theologische und mancherleıi nic  christ-
Positionen aufeinander bezogen. TYe  . e geschah das

ın der ege mı des Schemas "Wahrhe ersus YTYEUumM*
wenn "perenne CONtra perfide YTrlehre  „

5 101 ES bleibt 1so och darzutun, w1ıe ach dem 1er OXLge-

Legten RU-Konzep zwischen den beiden erwähnten und definiıer-

ten Stellgrößen des vermittelt werden Sölil. Ora 185

fragen, wieweit erm  ung zwischen diesen Größen möglich 5E
Müller)ohne daß Christen "Sorge den Verlust der + e“

uüre eınen eg müssen, der sıch auf sOlche ermittlung
einläßt

AD ES ann vPe LativVv rasch dargestell un: egründet werden,
au weiche AYT VO Vermittlungen das RU-Konzep angelegt LST;
das in diesem Beitrag entwickel wird Vier edankenschritt

genügen azu.

51703 Diıesem Konzept zufolge iat. Menschen die ganze)
über das Ganze der Wirklichkeit PrO OrTum zugänglich.
Jedoch Wa nicht VO vornhereın offenkundig, weiche m1i

"ganzem” Wahrheitsanspruc vorgelegten Denkmuster WLLE  ch-

keitsgetreu als je je menschenmöglic sind. Der Grad VO
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Wahrheitsgehalt ın menschlichen'Äussagen annn u UuUr«c
Auch der Reflexformatıon un gumentation ermittelt werden.
vivendi derder Offenbarung Gottes ın der lex Credendi

katho  schen) Ar 1LStenhANeit i1st wenigstens ın  1 au
seıne eschatologischelDifferenz egenübe dem anzen der Wirk-
1C  eı bestenfalls "de veritate“. Auch Ausdrucksformen
chrıstlıichen aubens, Z e W1ıe iıten, sind gesehen L

SEMPEI isputandae, wenn nıcht reformandae. EYST stehen
andere ufstellungen unter Vorbehalt, die sıch al Erkenntni1isse
un! SYySsteme VO ahrheı au das anze hiıin anbıeten.

5.104 15 mıthın wesentlich Suchproze ach eı über
die Wırkliıichkeit mıt dem A verantwortlicher Praxis:,
Zu diesem we vermitte de  HAF WLı induktiv gewonnene,
theologische und raktisch-philosophische Ositiıonen mitein-
ander. Das geschieht au die ahrheı hin, die ich beli
dieser onfrontation als für jetzt) bereits gefunden oder al
dıeser erm  ung och oraufliegend, ber VO ihr angezielt
erweisen mu

5 A Derart verstandene, urc Übereinkunft und Überzeugung
erreichte (7je jetzt) höchstmögliche ew1ı  eiten 35  ber das sanze
z um wec verbindlicher Orıiıentierung lLassen 81 He vermit-
tels parlamentarischer Mehrheitsbeschlüsse gewinnen. Suchpro-

ach Jyanzer ahrheı ommen Ende, wenn die Teil-
nehmer daran feststellen, dıe VO iıhnen erreichten Positionen
seıien ıhnen en plausibel,. el über das anze zeig
sıch TStT TeC ( WEeNnNn eılıine engagierte inderhei die Mehr-
heit Z \ın Schweigen gebrac hat. Sollen die Suchbewegungen des

dem "ens Verum bonum”" entgegenkommen und N1C zuw1der-

laufen, ind gewisse TCHh  ungen unentbehrlich.
Die beiden rehmomente", die auf dem Ln Nnmerkung 66
bezeichneten Schaubild ähnlich einer 18SC  Yomme 1 gelager iıst,
zeigen die (einzig mÖöglichen Sicherungen dieser Suchprozesse
au Diese Angaben machen "Entscheidungsträger erster" und
"Tats>tear nstanz  w P den namhaft: Kiırche, und Gesell-
schaft einerseits, Lehrer und Schüler andererseits. Über einzel-

Steuerungsinstrumente, über Appellatiıons- und Kassations-
foren, die diesen erantwortlichen 1M Bedarfsfall Gebote



stehen, braucht L1n dıesem Zusammenhang und Für diesen eser-

kreis wohl nichts gesagt we;rden.
5.106 Institutionelle iıch  ge alleın gewährleisten ]e-
doch NICAT:; daß die Vermittlungsprozesse des gelın und

AI jenen isikofaktoren scheitern, die einem nach dem

GanzheitsQ Ooder ermittlungskonzep gestaltete zweifiell

innewohnen. eiterführen können Auseinandersetzungen über

das anze uletzt NUur+/ wenn alle Beteiligten die utoritä der

ganzen ahrheı anerkennen, wenn sS1e sich dem "einzig mögli-
hen  e Wahren verantwortlıc wissen, wenn S1e

wenigstens n1C ausschließen, sondern gewähren lassen wollen

5 ınste  un un erhaliten dieser Art sind selbst-

verständlic ber Qorstellbar und erreichbar.
Diıesen Optimismus atmet jedenfalls eın Votum, das der damalige
Erzbischo aro Wojtyla SCS der polnischen
schoöore Zu späteren Pastoralkons  tution audium spes”"
des Vaticanums abgegebe hat. Der heutige Or

amals, T esem Konzilsdokumen müsse "”eine solche Sprache
geredet werden, daß die Welt erkennen kann, daß Wı S3

nur au autoritäre ise belehren, sondern uch ZUSaMmMmenN mı

ihr nach einer wahren und gerechten LöÖösung für die schwierigen
Tr°  enmn! des menschlichen Lebens suchen. Die ist S
ob un die ahrheı schon woh  ekannt el, sondern W1ıe die Welt

sie finden un! sich aneignen nne. er Lehrer, der sich Ln

seinem eru auskennt, weıiß au Erfahrung, daß uch mı der

sogenannten "heuristischen Methode" unterrichten kann, bei der

der Schüler e  g wird, ZUSAgEN au sich selbst heraus

die finden". es ehrmetho: verlangt, die

ernun derer, die Wir ansprechen wollen, urc Ar'!
überzeugt wird Die Argumentationsweise mu  D allgemeinen
auf Vernunftgründen basieren, weı Wir un ja uch Ungläu-
bige wenden, sS1ıe kann ber TOtzdem theologisc sein, denn al-

le wissen Ja, daß die Kirche ist, die Es 1et

unabdingbar, daß der heutige Mensch, selber, erreıc wird”"”
jener Mensch, er in verschiedenen we  en unter verschiede-
nNne ökonomischen, wirtschaftlichen und politischen S5Systemen



lebt. seine geht es."91
5 .12 Ein erartiges Vers VO Vermittlung hat selbst-
redend allein Bedeutung für den Wenn

greift, gıbt es dem Selbstbil un!: dem Handeln der Yısten-
heit und ihrer irche(n) el ecues, eı inladenderes Aus-

Q  4sehen.
wWenn es rüg zeichnen SsSich ber bereits Onturen
eines vermittelnden christlich-kirchlichen eilsdienstes
ab, die das hiıer kKkizzierte RU-Konzept au iıne breite Basıs
stellen.

Sı Damit ist nOochmals iıne Lın gekommen, die
das anzheits- der Vermittlungskonzept des aufwirft.

A  «_Sie giit den "Interessen" Oder besser Motiven, die diesem
Konzept zugrundeliegen. Anders gesagt ur dieses Konzept
bislang her au ognitiver ene dargestellt, sSe ab-
chließen einer vorwiegen interessierten Prüfung
unterzogen. Das geschieh im Rückgriff au die Begri ich-
keiten scholastischer Finalitätslogik bZzw. Teleologie und die
erste knappe or  e  ung dieses epts, die ich VO kurzem
veröffentlicht habe, uletzt das zweite azugehörige
Schaubild

RE a Die erwähnte Trsachenlehre erklärt e  ngte, zielgerich-
tete Abläufe au dem Zusammenwirken (mindestens) lgender
Teilursachen: Zielursache (causa na  s  7 iırkursache (causa
efficiens) und Mittels- oder Verfahrensursache (causa

Nach einer Übersetzung VO G Locher itiert in: Iı Kautf-
Mannn 1978 2387 abgedruckt 1n: 103 (1979) 902:

Lonerg 19.75; bes. 141-156.
Vgl. dazu H. Döring 1973; H. 1978, bes. 140,9 s Fehlanzeigen hinsichtlich philosophischer eflexion

VO: Vermittlung.
9 3 Vgl. dazu V A, 1975; ders. H. Lemke 1978.

ntwüurfie einem pastoraltheologischen Konzept greifenImpulse VO (3 auf;: Val. dazu bes. ders. 974
94 Vgl. dazu M, Müller/A. Halder 1971, E3 140: 273:
B, VO: Brandenstein, ndlung, in: HPhG 1973, 677-685;
ers. A SchöÖö ‚ B Kausalität, in: HPhG 1973 779-798;

3 138-164; ders. 1976, 145-1 69.
W. a  nczyk 1979, 37-41.



instrumentalis). Bedarf£fall wefden ı%l1ese Ursachen och

nach Qualitätsstufen ıhrer Einwirkungen auf den betreffenden

VOrgang differenzlıert. erscheıinen Nah- un FerINn- ; De-
und Nebenursachen (causae proximae, remotae, primarıiıae un:

secundariae).
- 2 NnsC diese Kategorien 15 nachstehen VO

Leit-, ziel- und instrumentalen und Wirk-Motıi des die

Rede, den das anzheıts- der Vermittlungskonzept bestiımmt.

5.133 Das De1. (cCausa finalıs primaria S remota)

dieses symbolisiert das Schaubil mı zwelier OÖOrm-  A

lich archetypischer Zzeichen: mMı eınem Kreis, der für 'W  -
vorab für "Welt der Menschen" steht., SOWLle mı einem reuZ,

das MN diesen Kreis eingezeiéhnet e un das Person und

"Sache"” Jesu C(CAr3atı versinnbildet. Zusammengefügt veranschau-

Lichen diese beiden Symbole die rundüberzeugun! der rund-

Nnun: der hristenhei WOrten kommt diese leicht faß-

Lich ın jener urzformel usdruck, die s n Sailer al

“Mantraibiic in das esen des Christenthums”" herausgestel
Dieseshät: "GOott ın Jesus) Xr1ıs das Heil der Wl

gottmenschliche PrinzZzlip religionsunterricht}ichen andelns

darf sowohl au OSr W1ıe au die der) Menschen hın adaus-

gelegt werden: ES E den Dienst Gottes der Welt

der) Menschen WLı FA den Dienst der Menschen und ihrer

für GOtLTt:

5.134 Das ielmoti des (Causa inalıs secundarıa S

proxima) ist ach diesem erständnis in der Gesamtorientierung
der Schüler erblicken, die anzen der Weltwirklichkeit
Maß n iımmt. Es geht dem m.a.W. zunächst geglücktes, VeL-

antwortliche en der Schüler gemä jener inıe, die uletzt

GOtt vorgezeichne hat, als Welt und Menschen erschaffen,
erlöst und ur Vollendun bestimmt BAa

G S OL Ooder YTeibende ra (causa efficiens) dieses

ST die Sendung der Kirche DZW. der hristenhe1ı 7U Dienst

” am Ganzen”"”, GOttTt und Menschen (in je iıhrer Diesen

96 E Sailer 1812, 9—-11.



Dienstauftrag und die mpetenz azu egründen Person und
Werk Jesu COAr SE4

136 ntsprechen seiner weifachen eologischen und prak-
tisch-philosophischen Fundierung S1ind 1ın diesem R] ZwWe Instru-
mental-, Mittels- der Verfahrensmotive Ccausae instrumentales
wirksam

sweilen kommen in den Lehr Lernprozessen des erarbei-
end-en  eckende Handlungsformen Iragen Erfahrungen,
Frragen, TO:  eme und gebenheiten werden gegang und
möglich solange erfoigt D1Ss siıch au das anze hin urch-
lässige hrheiten zeigen. In solchen Fällen S1iınd die Schüler
her ubjekte, die Lehrer, ıhre waigen 1ılıtarbeiter und —
dien her aranten VO' (Heils Wahrheit

anderen Fallen und Bereichen Wird im arste  end-
wahrnehmend gelehrt und gelernt  3  s Chris  ch! rad  Oonen WL -

den useinandersetzung und Annahme vorgelegt Modelle
christlichen Denkens un: erhaltens werden aufgezeigt und au
en Sprüngen erhelilt Endlich wird zeigen versucht, Wa  n

ese ntcwurie für egenwar un! ukunft bedeu  z derarti-
gen Lernsituationen Sind die Schüler 1so her wahrnehmende
"Objekte", die Lehrer, ihre etwaigen Helfer un Medien her
adenten VO (Heils--) Wahrheit.

14 Wenn ich rec sehe, berührt SicNn das 1L1N esem Beitrag
kiz71iarte Konzept L1n mancher mıt religionspäda-
ogischen orstellungen Gabriel Orans P die ML och nbe-
annn aıiren;, als 1L1C entwarrif.

15 Ich e, daß ese Überlegungen einem anzheits-
der Vermittlungskonzept des nlıgstens das achdenken för-
dern. Erst würde ich natürlic beygrüßen, wenn sie
stimmung £inden und den Konsens über Sinn un! TIUu.  Mr des
ertiefen söllten.

Vgl. dazu E . Rolinck 978 W. Nastainczyk 1967; ers. 1979,bes. —4
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